Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 05.11.2020

Frage Nr. 410: Herr Kraft (CSP)

Thema: Laptops für ostbelgische Sekundarschüler 


Es gilt das gesprochene Wort!

Frage

Letzten Monat teilte der inzwischen ehemalige Minister Mollers mit, dass ein Konzept zur flächendeckenden Ausstattung der Sekundarschüler und Lehrer mit Laptops seitens der Regierung erstellt wird.

Unterdessen kündigt die Regierung der Wallonischen Region an, 10 Millionen Euro bereitzustellen, damit Schüler, die bisher über keinen Laptop verfügen vernünftig ausgerüstet werden.
Nötig wurde dieser Schritt – so die Regionalregierung -, damit der nun notwendig gewordene Fernunterricht ordentlich erteilt werden könne.
Konkret ist geplant, dass die Schulen ein Reservekontingent an Laptops anlegen, wobei bei der Region ein Antrag einzureichen ist. Die Subvention liegt bei 500 Euro pro Computer. Das Reservekontingent soll sich auf 5% der Schulpopulation beziehen. Damit würde eine Schule mit 1.000 Schülerinnen und Schülern 25.000 € erhalten (5% x 1.000 Schüler x 500€).

Die Laptops werden den Schülerinnen und Schülern des 1. bis 7. Sekundarschuljahres bereitgestellt.
Der Pressemeldung zufolge wird diese Maßnahme – nach meinem Verständnis ist das sofort, dh. unverzüglich – seitens der Wallonischen Region umgesetzt.
Neben diesen 10 Millionen werden weitere 15 Millionen Euro seitens der Wallonischen Region bereitgestellt, damit die Schüler ab dem dritten Sekundarschuljahr besser ausgerüstet werden.

Dazu meine Frage:

­	Wie ist der Stand der Dinge hier in der Deutschsprachigen Gemeinschaft?
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Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
werte Kolleginnen und Kollegen,

wie bereits im Frühjahr 2020 haben wir den aktuellen Bedarf für bedürftige Sekundarschüler und Lehrlinge ermittelt. Hierzu wurden die Sekundarschulleiter, die Direktoren der ZAWM und die AHS aufgefordert, der Verwaltung bis Mitte dieser Woche die an ihren Einrichtungen jeweils benötigten Laptops mitzuteilen. 

Als Vergabekriterium galt wiederum die soziale Bedürftigkeit. Als bedürftig gelten beispielsweise erstankommende Schüler oder Schülerinnen, deren Familien aufgrund ihres Einkommens Studienbeihilfen beziehen. In den Genuss dieser Laptops können aber auch Schüler kommen, die keine Studienbeihilfen beziehen und denen keine Endgeräte zu Hause zur Verfügung stehen, weil eine Anschaffung finanziell nicht möglich ist. Als bedürftige Schüler werden zudem auch die Jugendlichen betrachtet, die zu Hause nicht über ausreichend Endgeräte verfügen, wenn es z.B. mehrere Sekundarschüler in der Familie gibt. 

[bookmark: _GoBack]Durch die formlos bei den Einrichtungen eingegangenen Anträge der Eltern konnten Schulleitungen und Direktoren die notwendige Anzahl Geräte diskret ermitteln. 

Angemeldet wurde ein Bedarf von insgesamt 369 Laptops für Sekundarschüler und Lehrlinge. 

Wir arbeiten zurzeit mit Hochdruck daran, passendes Material und einen Lieferanten auszuwählen, der die benötigte Anzahl Geräte innerhalb kürzester Zeit liefern kann. Die Verwaltung ist mit mehreren Lieferanten und dienstleistungsorientierten Firmen für Leasing Optionen in Kontakt, um eine zeitnahe Lösung zu finden.

Unter Berücksichtigung der schnellstmöglichen Lieferfrist versuchen wir, möglichst einheitliches und zuverlässiges Material zu erwerben, damit dieses später in die bestehende IT-Umgebung der Schulen integriert und von den IT-Verantwortlichen verwaltet werden kann. 

Da die Anzahl gebrauchter Laptops auf dem Markt in den letzten Monaten stark gesunken ist, werden zurzeit auch Angebote zur Anschaffung von Neugeräten oder alternative Konfigurationen wie beispielsweise Chromebooks eingeholt und evaluiert. 

Wie bereits eben erläutert, bereiten wir zudem zurzeit eine flächendeckende Ausstattung des Lehrpersonals der Grund- und Sekundarschulen und der Schüler der 1. und 2. Sekundarschuljahre mit Laptops vor. Diese Investition wird ein Vielfaches von dem ausmachen, was andere Gliedstaaten in Belgien angekündigt haben.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
